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In der Didaktik des Sachunterrichts wird die Bedeutung 

der Sprache für den Bildungserwerb zunehmend dis-

kutiert. Ungeachtet der anwachsenden Zahl an Unter-

richtsvorschlägen fehlt bislang diesbezüglich eine sys-

tematische sachunterrichtsdidaktische Forschung. Der 

vorliegende Band verfolgt daher das Ziel, eine solche 

anzuregen, indem über empirische Befunde in diesem 

Feld berichtet wird und in ersten Schritten Vorstellungen 

und Konzepte entwickelt werden, wie das sachunter-

richtliche Lernen der Kinder durch die angemessene 

Berücksichtigung von Sprache unterstützt werden kann. 

Besondere Beachtung findet dabei die große sprachli-

che Heterogenität in den Schulklassen.
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Hartmut Giest, Kerstin Michalik, Ute Franz, 
Melanie Haltenberger, Julia Kantreiter und  
Andreas Hartinger

Editorial

Der vorliegende 31. Jahresband der GDSU befasst sich mit dem Thema der Jah-
restagung von 2020: „Sache und Sprache“. Ganz bewusst steht die Sache am An-
fang, ist sie doch der Hauptgegenstand des Sachunterrichts. Zugleich weist der 
Tagungstitel darauf hin, dass beides – Sache und Sprache – untrennbar mitein-
ander verbunden ist. Dieser Gedankengang lässt sich noch ausweiten: Ausgehend 
vom Bildungsauftrag der Grundschule, Kinder dabei zu unterstützen, sich ihre 
Lebenswirklichkeit bildungswirksam zu erschließen (Hänsel 1980), weisen alle 
Grundschulfächer einen gemeinsamen Bildungsgegenstand auf und betonen nur 
die Aneignungsaspekte unterschiedlich. So verweist der Tagungstitel denn auch 
auf den engen Zusammenhang zwischen Sachunterricht und Sprachbildung, was 
sich in den Beiträgen des vorliegenden Bandes deutlich widerspiegelt. 
Sachunterricht hat mit Sprache zu tun, und Sprachbildung kann in sinnhafter 
Weise nicht ohne Bezug auf Sachen stattfinden. Im Sachunterricht dient die 
Sprache dem inhaltlichen Lernen. Die Sprache ist ein Werkzeug des Denkens im 
Sinne mentalen Handelns. Sie ist zur Aneignung der Sachen unabdingbar, wie 
dies auch für die Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen gilt (GDSU 2013). Im 
Perspektivrahmen Sachunterricht wird die Aufgabe formuliert, die Kinder darin 
zu unterstützen, „ihre Erklärungen und Begründungen angemessen zu versprach-
lichen, zu präsentieren und zu kommunizieren“ (2013, 10). Zentrale Denk-, Ar-
beits- und Handlungsweisen wie „evaluieren/reflektieren“ oder „kommunizieren/
mit anderen zusammenarbeiten“ sind ohne die Berücksichtigung einer angemes-
senen Sprache kaum realisierbar – gleiches gilt für Kompetenzen in den einzelnen 
Perspektiven.
Es gibt aber auch einen engen Zusammenhang zwischen Denken und Sprechen 
(Vygotskij 2002). Um diesen zu verstehen und im pädagogischen Handeln zu 
berücksichtigen, ist es wichtig, zwischen dem Denken und der Kognition zu un-
terscheiden. Wenngleich Denken oft in einem umfassenden Sinne mit Kognition 
gleichgesetzt wird, bezieht sich diese jedoch vor allem auf eine nerval gesteuerte 
und regulierte Umgestaltung und Verarbeitung von Informationen, die der Ver-
haltenssteuerung dient. Zur Kognition sind alle Lebewesen mit einem Gehirn 
fähig, das in der Lage ist, Informationen so zu verarbeiten, dass diese in mehr 
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oder weniger habitualisierte Verhaltensdispositionen umgesetzt werden können 
(Lernen). 
Denken ist im engeren Sinne eine besondere, nämlich bewusste Form der Kogni-
tion. Diese ist aus kultur-historischer Sicht durch die Notwendigkeit entstanden, 
das Zusammenwirken von Menschen (Kooperation) mit Blick auf ein gemeinsa-
mes Ziel abzustimmen. Denken ist daher an zwei Bedingungen geknüpft: Erstens 
entsteht Denken als höhere Form der Kognition nur über die Kooperation bzw. im 
Rahmen des sozialen Verkehrs, und zweitens ist Denken an Sprechen, an die Spra-
che gebunden; es ist dem Wesen nach ein inneres Sprechen. Denken entwickelt 
sich aus dem Sprechen, welches zunächst in kooperativen Zusammenhängen er-
folgt (Ko-Konstruktion) und schrittweise nach innen verlegt (interiorisiert) wird. 
Pädagogisch und didaktisch bedeutsam sind daher kooperative Lernformen und 
der bewusste Gebrauch von Sprache als Werkzeug des Denkens (Galperin 2014, 
Zuckerman 2004 und ausführlich mit Bezug zum Sachunterricht Giest 2020).
Sowohl das Denken als auch der bewusste Sprachgebrauch entwickeln sich wegen 
ihres kultur-historischen Ursprungs nicht spontan, sondern bedürfen der Beglei-
tung und Förderung. Vor dem Hintergrund der differenzierten Ergebnisse Out-
put-orientierter Forschung (Schulleistungstests) zu Bedingungen des Schul erfolgs 
im deutschen Schulsystem ist deutlich geworden, dass insbesondere Kinder und 
Jugendliche mit Deutsch als Zweitsprache und/oder mit einem benachteiligen-
den sozio-ökonomischen Hintergrund zu den Verlierern des Bildungssystems 
gehören (Gogolin & Lange 2011). Durch die Anforderungen und Herausforde-
rungen von Migration und insbesondere auch Inklusion ist die Frage nach den 
Zusammenhängen zwischen sprachlichen Kompetenzen und Lernerfolg in das 
Bewusstsein von Öffentlichkeit und Wissenschaft gerückt und Probleme der An-
eignung von Fach- und Bildungssprache sind zunehmend thematisiert worden. 
In diesem Zusammenhang ist das Konzept der Durchgängigen Sprachbildung ent-
wickelt worden, das die Sprachbildung aller Schüler*innen in allen Schulformen, 
Klassenstufen und Unterrichtsfächern als übergreifende Aufgabe definiert und die 
Berücksichtigung bildungssprachförderlicher Interaktionen im Unterricht fordert 
(Gogolin, Lange, Havighorst, Barnski, Heintze, Rutten & Saalmann 2011).
In der Folge sind verschiedene Ansätze und Materialien für einen sprachsensiblen 
Unterricht entwickelt worden (Leisen 2016; Michalak, Lemke & Goeke 2015; 
Tajmel & Hägi-Mead 2017). Speziell für den Sachunterricht wurde das von der 
australischen Forschungsgruppe um Pauline Gibbons (2002, 2006) entwickelte 
Scaffolding-Konzept adaptiert, das didaktische Möglichkeiten der Verbindung 
sprachlichen und fachlichen Lernens aufzeigt. Es basiert auf der systemisch-funk-
tionalen Linguistik Hallidays, nach der Sprache im Gebrauch und in der Interak-
tion mit anderen Sprecher*innen im Prozess eines gemeinsamen Herstellens und 
Austauschens von Bedeutungen erworben wird (Quehl & Trapp 2013, 2015). 
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Die Bedeutung von Sprache für den Erwerb fachlichen Wissens und fachbezoge-
ner Kompetenzen wird in der Didaktik des Sachunterrichts zunehmend diskutiert 
und es gibt auch eine wachsende Zahl von Unterrichtsvorschlägen für Sprach-
bildung im Sachunterricht (siehe zuletzt Wildemann & Fornol 2020), dennoch 
fehlt es bislang an einer systematischen sachunterrichtsdidaktischen Forschung, 
die diese Zusammenhänge differenziert thematisiert. Daher wird in den Beiträgen 
im Band versucht, den Zusammenhang von Sache und Sprache im Sachunterricht 
zu reflektieren, es wird über empirische Befunde in diesem Feld berichtet, und es 
werden in ersten Schritten Vorstellungen und Konzepte entwickelt, die Auskunft 
darüber geben, wie das Lernen der Kinder im Sachunterricht durch die angemes-
sene Berücksichtigung von Sprache unterstützt werden kann – auch und gerade 
unter der Voraussetzung großer sprachlicher Heterogenität in den Schulklassen.
Der Band ist thematisch in die Schwerpunkte 
 – Sache und Sprache im Sachunterricht
 – Sprachhandeln im Sachunterricht
 – Sprache und Medien im Sachunterricht
 – Professionalität im sprachsensiblen Sachunterricht

gegliedert.
Der Schwerpunkt Sache und Sprache im Sachunterricht wird mit dem Beitrag von 
Katharina Kalcsics und Verena Pisall eröffnet. Die Autorinnen widmen ihren Bei-
trag dem Historischen Erzählen. Dabei gehen sie der Fragestellung nach, welche 
sprachlichen Aspekte und historischen Gütekriterien in den historischen Narra-
tionen von Schüler*innen der Primarstufe zu finden sind und welche fachdidak-
tischen Folgerungen für die Lernbegleitung sich daraus ableiten lassen. Katharina 
Asen-Molz und Astrid Rank widmen ihren Beitrag der sozialwissenschaftlichen 
Perspektive des Sach unterrichts. Am Beispiel des Problems „Demokratie erklä-
ren“ wird die Rolle der Sprache im politischen Sachunterricht genauer untersucht. 
Auch Eva Gläser und Andrea Becher stellen Forschungsergebnisse zum Zusam-
menhang von Sprache und politischem Lernen im Sachunterricht vor und dis-
kutieren ausgehend von der Darstellung konzeptioneller Grundlagen empirische 
Befunde und deren Konsequenzen für die Gestaltung von Unterricht. Thomas 
Goll thematisiert in seinem Beitrag sprachliche Herausforderungen für politisches 
Lernen im Sachunterricht. Er arbeitet die besondere Bedeutung der Sprache für 
die Politik heraus und begründet bezugnehmend auf den politikdidaktischen Dis-
kurs um Basis- und Fachkonzepte, warum politisches Lernen immer auch des 
Erlernens einer angemessenen politischen Fachsprache bedarf. Jochen Laub und 
Thomas Mikhail stellen in ihrem Beitrag die Frage nach einem normativ sprach-
sensiblen Sachunterricht zu umweltethischen Themen in der Grundschule. Sie 
suchen nach Möglichkeiten, sprachsensible Zugänge im Sachunterricht auch im 
Hinblick auf die normative Dimension von Sprache aufzuschließen. René Schroe-
der und Susanne Miller analysieren unter Bezug auf die naturwissenschaftliche 
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Perspektive des Sachunterrichts das schriftsprachliche Ausdrucksvermögen von 
Kindern im Zusammenhang mit der Erhebung von Schüler*innenvorstellungen 
zum Thema Erde, Mond und Sonne im Weltall. Der Beitrag zielt auf die Frage 
ab, wie es gelingen kann, Schüler*innen durch gezielte, in den Fachunterricht 
integrierte Unterstützungsmaßnahmen beim Aufbau und bei der Erweiterung bil-
dungs- bzw. fachsprachlicher Kompetenzen zu unterstützen. Auch der Beitrag von 
Markus Peschel, Brigitte Neuböck-Hubinger und Katja Andersen ist der naturwissen-
schaftlichen Perspektive des Sachunterrichts gewidmet. Am Beispiel des Themas 
„Schwimmen oder treiben – sinken oder untergehen“ wird die Bedeutung von 
Fachsprache für die Aneignung von Unterrichtsinhalten im naturwissenschaftlich 
orientierten Sach unterricht analysiert. Den Abschluss dieses inhaltlichen Schwer-
punktes bildet der Beitrag von Monika Reimer zum Thema Energie als Inhalt im 
Sachunterricht. Sie stellt ein von ihr entwickeltes didaktisches Modell vor, mit 
dessen Hilfe der Aufbau eines abstrakten Energiebegriffs bereits in der Grund-
schule ermöglicht werden soll und berichtet über erste Ergebnisse empirischer 
Erhebungen zur unterrichtlichen Erprobung dieses Modells. 
Der Schwerpunkt „Sprachhandeln im Sachunterricht“ wird mit dem Beitrag von 
Katrin Alt und Kerstin Michalik zum Sprachhandeln beim Philosophieren mit Kin-
dern eröffnet. Im Rahmen einer vergleichenden empirischen Untersuchung wird 
aufgezeigt, dass das philosophische Gespräch im Sachunterricht in besonderem 
Maße Raum und Zeit für die Entwicklung eigener, komplexer Gedanken und da-
mit auch für komplexere Sprachhandlungen bietet, wie sie im Kontext der Diskus-
sion um bildungssprachförderliche Interaktionen im Unterricht gefordert werden. 
Auch Tamara Koch, Beatrice Kümin und Stefan Schröter widmen ihren Beitrag der 
Frage, inwiefern das Philosophieren mit Kindern im Sachunterricht zur Förderung 
bildungssprachlicher Kompetenzen beizutragen vermag. Auf der Grundlage von 
Gesprächsanalysen werden Potentiale und konkrete Möglichkeiten des philosophi-
schen Gesprächs für die Förderung von Bildungssprache aufgezeigt. 
Das Erklären ist eine bedeutsame Lernhandlung, die sowohl als Ziel der Bil-
dungsaneignung als auch als Diagnosehinweis auf Verstehen gelten kann. Jennifer 
Krupinski, Sarah Rau-Patschke und Stefan Rumann untersuchen daher in ihrem 
Beitrag mündliche Schüler*innenerklärungen im Sachunterricht. Es wird über 
eine Untersuchung berichtet, die der Fragestellung nachgeht, wie Fähigkeiten 
zum Erklären im Sachunterricht bei Schüler*innen der verschiedenen Jahrgänge 
ausgeprägt sind. Auch Sarah Rau-Patschke und Jennifer Krupinski thematisieren in 
ihrem Beitrag das Erklären von Phänomenen im Sachunterricht. Gestützt auf eine 
empirische Studie wird untersucht, wie Lehrkräfte im Sachunterricht in Plenums-
phasen die Erklärung von Phänomenen qualitativ steuern. Sebastian Tempelmann 
und Trix Cacchione untersuchen in ihrem Beitrag den Gebrauch intuitiver Er-
klärungsmuster in der naturwissenschaftlichen Unterrichtssprache von Lehrper-
sonen, die oft als Lernhindernisse und als Ursache für Fehlkonzepte verstanden, 
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aber gleichzeitig auch als nützliches didaktisches Hilfsmittel angesehen werden. 
Diesen inhaltlichen Schwerpunkt abschließend untersuchen Petra Zanker und 
Carina Hartmann, über welches Operatorenverständnis Grundschüler*innen im 
technikbezogenen Sachunterricht verfügen und sie diskutieren, ob und wie dieses 
sich durch eine Intervention verändern lässt.
Der inhaltliche Schwerpunkt „Sprache und Medien im Sachunterricht“ wird 
mit einem Beitrag von Sarah Gaubitz eröffnet, welcher der Frage nach didak-
tischen Möglichkeiten, Grenzen und Bedingungen von Erklärvideos für den 
Sachunterricht gewidmet ist. Der Beitrag macht Vorschläge für Kriterien zur 
Überprüfung deren fachlicher und didaktischer Qualität, wobei speziell die in 
den Erklärvideos verwendete Sprache im Fokus steht. Heiner Oberhauser, Thomas 
Heyl, Gudrun Schönknecht und Sabine Martschinke berichten über die Ergebnis-
se eines Symposiums, in dem Untersuchungen zum Verhältnis von Sache, Spra-
che und Bild präsentiert und diskutiert wurden. Zentral wird dabei der Frage 
nachgegangen, ob und inwieweit epistemisches Zeichnen eine Leerstelle in der 
Sach unterrichtsdidaktik darstellt; die Autor*innen kommen u.a. zu dem Resultat, 
dass im Rahmen der Sachunterrichtsdidaktik sprachliche und bildliche Denk-, 
Arbeits- und Handlungsweisen stärker in ihrem Verhältnis zueinander betrachtet 
werden müssen. Yvonne Decker-Ernst, Miriam Scheffold, Damaris Knapp und Gud-
run Schönknecht analysieren in ihrem Beitrag die Sprach- und Kultursensibilität 
von Lehr- und Lernmitteln am Übergang Kita – Grundschule und kommen zu 
dem eher ernüchternden Resultat, dass die in ihrem Projekt analysierten Lehr-/
Lernmittel nicht ausreichend sprach- und kultursensibel ausgerichtet sind. Diesen 
Schwerpunkt abschließend berichten Katja Andersen, Markus Peschel und Brigit-
te Neuböck-Hubinger über ein Projekt, das Bildsprache als Ausgangspunkt von 
Sprach- und Facharbeit im Sachunterricht untersucht. Empirische Ergebnisse zu 
Darstellungs- und Sprachebenen in Schulbüchern werden präsentiert, die zeigen, 
dass die in Schulbüchern verwendeten Aufgaben mit bildlichen Darstellungen in 
Form von Zeichnungen, Fotos und Comics für die Aktivierung des Nachdenkens 
über naturwissenschaftliche Basiskonzepte große Potentiale zu enthalten scheinen. 
Der inhaltliche Schwerpunkt „Professionalität im Sachunterricht“ umfasst zwei 
Beiträge. Frederike Kern, Volker Schwier und Björn Stövesand berichten über Er-
gebnisse eines Symposiums zu Problemen einer sprachsensiblen Professionalitäts-
entwicklung von Sachunterrichts-Studierenden. Im Beitrag wird ein universitäres 
Seminarangebot vorgestellt, in dem sachunterrichtsdidaktische und sprachsensib-
le Anliegen zum Ausgangspunkt eigener Ideen und Vorschläge der Studierenden 
für entsprechende Lehr-Lernarrangements gemacht werden. Sophia Bietenhard 
stellt in ihrem Beitrag Ergebnisse einer Interviewstudie zur Entwicklungen von 
Lehrpersonen in kompetenzorientierter (philosophischer) Gesprächsführung 
vor. Dabei wird der Frage nachgegangen, wie Lehrpersonen diesbezügliche An-
forderungen und ihre Rolle insbesondere im Hinblick auf die Vorbereitung und 
Durchführung von Unterricht einschätzen. 
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In der Didaktik des Sachunterrichts wird die Bedeutung 

der Sprache für den Bildungserwerb zunehmend dis-

kutiert. Ungeachtet der anwachsenden Zahl an Unter-

richtsvorschlägen fehlt bislang diesbezüglich eine sys-

tematische sachunterrichtsdidaktische Forschung. Der 

vorliegende Band verfolgt daher das Ziel, eine solche 

anzuregen, indem über empirische Befunde in diesem 

Feld berichtet wird und in ersten Schritten Vorstellungen 

und Konzepte entwickelt werden, wie das sachunter-

richtliche Lernen der Kinder durch die angemessene 

Berücksichtigung von Sprache unterstützt werden kann. 

Besondere Beachtung findet dabei die große sprachli-

che Heterogenität in den Schulklassen.
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